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Tom Eder
Ein Nachruf von Frank Orthey
mit Leo Eder

Thomas Eder wurde am 29. August 1952 in Heidelberg geboren. Nach einem kurzen Intermezzo 
in Esslingen am Neckar, wo sein Vater eine Anstellung bei einer pharmazeutischen Firma hatte, 
kam die Familie nach Neulußheim, wo der Vater fortan auch seine Apotheke betrieb. Tom hatte 
mit Stephan einen sechs Jahre jüngeren Bruder. In Neulußheim, wo die Eltern bis zu ihrem Tod 
lebten, machte Thomas als Kind einstweilen mit seinem Fahrrad die Gehwege unsicher und 
genoss das elterliche Haus mit großem Garten, wo er mit Freunden sogenannte 
„Leichtathletikwettkämpfe“ abhielt – wozu es dort eigens eine Sprunggrube gab. In Neulußheim 
besuchte er auch die Grundschule, später das Gymnasium in Speyer, wo er 1971 sein Abitur 
bestand. Schon als Kind entdeckte Tom die Faszination der Fotografie. Bilder zu machen – das 
ließ ihn zeitlebens nicht los. Als junger Erwachsener lernten die Bilder laufen: Tom 
experimentierte mit Super-8-Filmen.
Nach der schulischen und fotografischen Frühkarriere studierte Tom in Heidelberg Pharmazie 
und wurde mit der anschließenden Promotion im Sommer 1981 Doktor Thomas Eder.
Der führte dann auch die väterliche Apotheke in Neulußheim weiter, in Sechs- oder manchmal 
auch Sieben-Tage-Wochen. Im Alter von 61 Jahren war damit Schluss: Die Apotheke wurde an 
eine Angestellte verkauft. Während seiner beruflichen Zeit war Tom Eder viele Jahre lang im 
Gemeinderat in Neulußheim aktiv.
Ein frühes Erlebnis löste aus, was ihn zeitlebens faszinieren sollte: Im Kino sah er „Grand Prix“, 
den Film von John Frankenheimer vom Kampf um die Formel-1-Weltmeisterschaft 1966. Damit 
war das Thema gesetzt – und es war nur noch die Frage offen, wie es denn gehen könnte, das 
selbst aktiv zu machen, was ihn so begeisterte. Mit Blick in die nahe Motorsportwelt, die aus 
Hockenheim grüßte, tauchte alsbald die Formel Vau mit ihren kostengünstigen 
Einstiegsmöglichkeiten auf der Agenda auf.
1972 ging es mit dem Kauf eines MAHAG-Olympic los. Alsbald folgte das erste Rennen nahe 
Kaiserslautern. Tom dazu im Interview mit Kenneth Schlienz für das FV m@gazine #7 im 
Februar 2023 auf die Frage nach seinem ersten Auftritt im Motorsport: „Ja, das war im April 1972 
bei einem Flugplatzrennen in Sembach mit einem Olympic. An das Rennen selbst kann ich mich 
kaum mehr erinnern, aber umso mehr an eine kleine Geschichte, die ich damals als 
grünschnäbliger Newbie erlebt habe. Der Veranstalter hatte am Vorabend des Events zu einem 
Umtrunk eingeladen. Ich saß da unter vielen mir damals völlig unbekannten Menschen. Auf der 
Bierbank mir gegenüber nahm ein Typ Platz, schnappte sich mein Programmheft, schlug 
zielsicher die Seite mit der Auflistung der Offiziellen auf und fing an zu lästern. 
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Frühe Zeiten: Tom im Olympic, abgelichtet von Bruder Stephan

Ende 1974 kaufte Tom den schwarz-
roten MoTuL von Kurt Dätz, 
Mechaniker war dessen Bruder Gerd 
Dätz. 1976 folgte ein blauer Kaimann, 
der von Ralf Rauh erworben wurde, 
der damit den 2. Platz in der ONS-
Meisterschaft geholt hatte.  
Mit dem Kaimann bestritt Tom auch 
sein letztes Rennen seiner ersten 
Formel-Vau-Karriere, das Rheintal-
rennen.

‚Wenn ich die Namen hier so lese … Mann-o-mann… zwanzig Jahre Zuchthaus, mindestens… 
und DER macht den Rennleiter … um Gottes willen … Und der Rennarzt, Eddie Rothenfelder, 
so ein Kurpfuscher … pass bloß auf, dass Dir nichts passiert, der gibt Dir den Rest …‘ So ging 
das eine ganze Weile, bis mir endlich schwante, dass es der legendäre Dr. Eddie Rothenfelder 
persönlich war, der meine Ahnungslosigkeit schamlos ausnutzte und sich über mich lustig 
machte. Es war dann noch ein sehr unterhaltsamer Abend mit Eddie.“ 

Tom Eder mit dem MoTuL im Motodrom 
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Abschlusssaison im Kaimann 1976

Bei seinem (vorläufig) letzten aktiven Auftritt in Hockenheim siegte Tom mit dem „Hattrick“: Pole 
Position, schnellste Rennrunde, Sieg. Welchen Einfluss die neue Freundin auf den Erfolg hatte, 
bleibt offen, darf aber positiv assoziiert werden, denn Martina wurde später seine Ehefrau. Tom 
im Steckbrief-Interview nach seinen wichtigsten Erfolgen gefragt, antwortete für das erste 
Formel-Vau-Buch 2016: „Rheintalrennen 1976 (Hattrick: Pole, schnellste Runde, 1. Platz), 
Nürburgring-Nordschleife 1976 (im Ziel angekommen!!, 14. Platz, 9’43,1).“

Auch das gab es: Tom mit Frust nach dem Ausfall in Zandvoort 1976



Historische Formel Vau Europa e.V.

Nachruf Dr. Thomas Eder

5

Die Karriere wurde von Bruder Stephan fotografisch begleitet und mit hunderten 
eindrucksvollen Bildern dokumentiert – heute ein großer Schatz im Archiv der Historischen 
Formel Vau Europa. Mutter Inge unterstützte das Renntreiben, machte Schnitzel und 
Kartoffelsalat für die Wochenenden – und kaufte auch mal motivationsfördernde Formel-1-
Karten für die Haupttribüne in Hockenheim. Ihr weißer Opel diente als Zugfahrzeug. Toms Vater 
war wohl nicht ganz so begeistert, was den jungen Wilden aber offenbar nicht hat einbremsen 
können. Sein bester Freund Claus „Caesar“ Rehberger war Berater, Manager, Schrauber, 
Helfer und Organisator des aufstrebenden Talents. Die Rennen – Tom fuhr grundsätzlich nur 
Rundstreckenrennen – wurden unter anderem gefahren in Kassel-Calden, in der Nähe von Ulm, 
auf dem Flugplatz Sylt, auf der Nürburgring Nordschleife, natürlich in Hockenheim, Zandvoort 
und Zolder. Besonders mochte Tom Spa-Francorchamps, Zandvoort und den alten Kurs in 
Hockenheim mit dem Kontrast des Motodroms mit Stadioncharakter und den schnellen 
Passagen im Wald.

Wegbegleiter: Claus „Caesar“ Rehberger 1976 und 2016

Gemeinsamer Spaß am stürmischen Strand von Zandvoort 1976
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Aus dieser Zeit gibt es viele Geschichten – zum Beispiel diese: Im Vorfeld eines Rennens in 
Zolder rief Tom seine Freunde Siggi und Claus an. Sie sollten einen Motor in Viernheim abholen 
und mitnehmen. Weil das dafür erforderliche Carnet nicht vorhanden war, wurde der Motor 
kurzerhand mit einer Decke unkenntlich gemacht – und ab ging es über die Grenze. Interessante 
Begegnungen gab es beim wilden Treiben auch: In Sylt war 1976 Udo Lindenberg als Gastfahrer 
im Polo Cup nebst Entourage und Windhunden im Fahrerlager mit dabei und am Salzburgring 
stand der spätere Formel-1-Weltmeister von 1982 und damalige Karringer- und Kaimann-Star 
Keke Rosberg im Fahrerlager mit seinem Transporter nebenan, das Gokart obendrauf und 
hintendran den Formel Vau. Oder die Geschichte mit der Bowle am Nürburgring 1975: Zwischen 
seinen Freunden Claus und Siggi gab es die Vereinbarung, dass es im Falle einer Zielankunft 
zur Belohnung eine Melonenbowle geben solle. Claus stand dann an der Rückseite der 
Boxenanlage an der Betonschleife und hielt am Ende des Rennens ein Schild mit der Aufschrift 
"MB" raus. Andere Teams wie die Gebhardts hatten Dollarzeichen-Schilder rausgehängt. Die 
Melonenbowle (MB), die es wohl zuvor schon mal gegeben hatte, gefiel dem 
Nordschleifenbezwinger besser. 

Caesar und Siggi bei der Schiebehilfe für Tom am Vorstart in Hockenheim 1976

Nach dem eindrücklichsten Moment seiner aktiven Karriere gefragt, antwortete Tom Eder im 
Interview für das FV m@gazine: „Das war ein Crash in Zandvoort 1976, als ich in einen 
Zweikampf verwickelt war und dabei vergaß, in der Gerlachbocht vom Gas zu gehen. Damals 
gab es da einen Fangzaun, den ich in voller Länge mit meinem Kaimann aufwickelte, sämtliche 
Zaunpflöcke abholzte und dabei mein Auto und mein Handgelenk ziemlich ramponierte.“ Und: 
„Wir sind damals schon sehr wild unterwegs gewesen, weil wir alle Weltmeister werden wollten. 
Meine Bilanz sah in der Regel so aus: ein Drittel Ausfälle durch Defekte, ein Drittel durch Crashs 
und das restliche Drittel bin ich im Ziel angekommen.“
Tom beendete nach dem tollen Erfolg beim Rheintalrennen 1976 seine Karriere aus finanziellen 
Gründen und weil er kurz vorm pharmazeutischen Staatsexamen stand.
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Sieg beim Rheintalrennen in Hockenheim 1976

In seinem Steckbrief für das Formel-Vau-Buch (Keßler/Panten/Orthey 2017) führte er 2016 den 
Satz „Die Formel-Vau-Zeit war für mich …“ fort: „…eine Ära, die für mich unvergesslich bleiben 
wird. Eine Zeit mit neuen Freunden und sportlichen Gegnern, die geprägt war von Abenteuern, 
Crashs und Emotionen. Wir Formel-Vau-Fahrer der siebziger Jahre waren bekannt dafür, den 
Zuschauern eine Show mit hohem Unterhaltungswert zu bieten. Meine jugendliche 
Unbekümmertheit half mir damals sehr dabei, meine persönlichen Limits und die Grenzen meiner 
Fahrzeuge kennenzulernen.“
Dann wurde es motorsportmäßig ruhiger. Tom war vom Beruflichen stark in Anspruch genommen 
und beschäftigte sich vor allem mit seiner werdenden Familie. Er wurde stolzer Vater zweier 
bestens gelungener Kinder (Mia und Leo) und war fortan sehr an ihrem Leben, Werden und 
Wirken interessiert. Hinzu kamen Fotografie, die Modellbahn im Keller, Briefmarken und die 
heimische Gartengestaltung. Tom entwickelte zudem eine Affinität zu Computerthemen, wurde zu 
einem unendlich geduldigen Ansprechpartner seines Umfelds in allen Fragen rund um PC und IT. 
Er eignete sich begeistert neue Programmierskills an und brachte sie in die praktische 
Anwendung, z.B. in der Automatisierung des Ederschen Hauses, das dadurch zum Smart-Home 
wurde. Motorsport fand vor dem Fernseher statt, wo er regelmäßig die Formel 1 verfolgte. 
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Dann gab es einen Anruf von Thomas Karr, den er aus seiner ersten Karriere kannte. Der hatte 
davon gehört, dass Tom über ein großes Bildarchiv seines Bruders Stephan aus den 1970er-
Jahren verfügte. Damit war der Kontakt zur Formel-Vau-Szene wiederhergestellt. Im Jahr 2014 
entdeckte dann Sohn Leo Eder, dass die Historische Formel Vau beim Jim-Clark-Rennen auf 
dem Hockenheimring antrat, und machte seinen Vater darauf aufmerksam. Mit dem Hinweis, 
dass er doch mal unverbindlich an einem Tag ohne Eintritt vorbeischauen könne. Tom dazu in 
einem Interview: „Als ich dort Master Kurt Bergmann traf, der gerade persönlich an einem 
Kaimann schraubte, der meinem Ex-Fahrzeug wie ein Ei dem anderen glich, bekam ich 
Gänsehaut. Und dann rief Lothar Panten zu allem Überfluss quer über die Innentribüne laut 
verständlich für alle Zuschauer: ‚Tom, wann fährst du wieder?‘ Das brachte das Fass vermutlich 
zum Überlaufen.“ Damit war’s geschehen: Tom war wieder dabei in der Formel Vau. Was auch 
sichtbar wurde: zunächst in seiner Autorentätigkeit, die 2015 mit einer Recherche für einen 
MAHAG-Olympic-Artikel für die Motorsportzeitschrift „Curbs“ startete. Das war der 
Wiedereinstieg ins Thema, der im Oktober 2015 am Salzburgring zum Erwerb seines Tatuus, 
einem modernen Formel Vau der Klasse 7, führte. Der Renner bekam in Anlehnung an eine 
Gepflogenheit von Sebastian Vettel den Namen „Gina“. Sorry, sie natürlich. Tom war fasziniert 
von Ginas Carbon-Monocoque. Aber auch sonst stand die Schöne gut da und war bestens in 
Schuss – Folge der Arbeit des Vorbesitzers Prof. Ralph Pütz und seiner Studierenden (damals 
hieß das Auto übrigens bayerisch „Xaver“, was Tom nicht so attraktiv fand ...). Jens Munser, der 
Helmdesigner von Sebastian Vettel, wurde beauftragt, einen Helm zu gestalten. Den wollte Tom 
für zwei Saisons nutzen, um zu sehen, ob es noch oder wieder funktionierte. Das war offenbar 
der Fall und bereitet ihm viel Vergnügen, das von 2016 bis 2023 wirkte. Tom fühlte sich nicht nur 
auf der Strecke mit Gina wohl, auch im Verein schätzte er die Kameradschaft – und wurde 
seinerseits überaus geschätzt. Sportlich krönte er seine zweite Karriere 2019 als Meister der 
europäischen Serie, der DMV Formel Vau. 

Meister Eder 2019 mit der Startnummer 700 des Gesamtsiegers
(rechts in Zandvoort 2020)
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Tom, wie er es mochte: Im Regen bei der Premiere seiner zweiten Karriere in Hockenheim 2016 
und in seiner Lieblingskurve Eau Rouge in Spa
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Kenneth Schlienz bat Tom im Interview für das von ihm initiierte FV m@gazine um eine Bilanz 
und fragte, ob er mit dem Erreichten zufrieden sei. Tom: „Natürlich nicht – ich wurde nicht 
Weltmeister. Um ehrlich zu sein, war ich nach den ersten aktiven Jahren im Motorsport ziemlich 
zufrieden mit dem, was ich mit meinem überschaubaren Budget erreicht habe. Es gab viele 
kleine und große Erfolge und die Erfahrungen und Freundschaften aus dieser Zeit bedeuten mir 
sehr viel. Und dann habe ich in der historischen Formel Vau mit dem Gewinn der Meisterschaft 
2019 etwas erreicht, was ich mir nie erträumt hatte.“ Und im FV m@gazine #9: „Ich bin 2016 als 
Wiedereinsteiger in der Historischen Formel Vau Europa an den Start gegangen. Aus den 
ursprünglich geplanten zwei bis drei Jahren im Motorsport sind nun acht schöne und 
faszinierende Jahre geworden, mit dem Gewinn der Meisterschaft 2019 als Highlight. Mit dem 
Rückzug des Welzel-Teams wurde mir klar, dass ich ohne die Unterstützung von Joe und 
meinen langjährigen Mechanikern Martin und Toni diesen Sport nicht mehr mit der gleichen 
Begeisterung ausüben kann wie bisher. Daher habe ich beschlossen, mich vom aktiven 
Motorsport zu verabschieden. Diese Entscheidung ist definitiv endgültig, vorläufig wenigstens.“

Abschiedsfoto 2023
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Toms Helme von 2026 und 1976

Tom Eder im Rückspiegel

Seit seinem Wiedereinstieg in die Formel-Vau-Szene nahmen Toms ehrenamtliche 
Funktionen im Verein stetig zu. Zunächst waren es Autorentätigkeiten, dann in 
naheliegender Verbindung zu seinen IT-Kompetenzen die Layouttätigkeiten – zunächst beim 
FV m@gazine, für dessen Entstehung er die Initialzündung setzte. Im September 2019 ging 
es mit der ersten Auflage los – Umfang 6 Seiten. Die letzte Ausgabe des Online-FV 
m@gazines unter Toms Mitwirkung, die insgesamt zehnte, erschien im Februar 2026 – 
Umfang knapp 100 Seiten! Nebst der Entscheidung, daraus nun ein Jahrbuch der 
Historischen Formel Vau Europa zu machen, das jeweils zur jährlichen 
Mitgliederversammlung auch in einer Printversion erscheint.
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Aufgrund seiner breiten Kenntnisse im Motorsport, der langen Erfahrung und seiner ruhigen 
und ausgleichenden Art wurde Tom Serienkoordinator, trat bei der „Stunde der Formel Vau“ als 
Fahrtleiter an und wurde schließlich Kurator der Historischen Formel Vau Europa und damit 
Vorstandsmitglied. Als Serienkoordinator oblag ihm auch die Kontrolle der Zeitenliste, die uns 
die Zeitnahme lieferte. Welche Spitzenbesetzung wir da mit Tom hatten, zeigte sich bei der 
Stunde der Formel Vau 2025, wo ich als Fahrtleiter fungierte und von Tom unterstützt wurde. 
Als die Zeitenlisten vorlagen, war Tom gerade in anderer Mission unterwegs in der 
Vereinsorganisation – und die Siegerehrung drängte. Ich gab mein – wie sich herausstellen 
sollte: nicht ausreichendes – Bestes und befand die Ergebnisse o.k. Typisch, dass Tom am 
Montag nochmal drüberschaute – und sogleich eklatante Fehler der Zeitnahme enttarnte, die 
zur Veränderung der Wertung führten. Im Aktivenkreis legendär wurden seine Beiträge in der 
Fahrerbesprechung zum Thema Flaggenkunde. Er selbst erklärt, wie es zu diesem 
Dauerbrenner kam: „Als frisch gebackener Serienkoordinator bekam ich die Aufgabe, ein 
Banner zu entwerfen, auf dem alle Flaggensignale abgebildet und im Detail erklärt sind. Das 
gute Stück sollte dann immer aufgehängt werden und vor allem von den Anfängern betrachtet 
werden. Soweit ich mich erinnern kann, kam es exakt ein einziges Mal zum Einsatz, danach 
war es verschwunden. Und seitdem darf ich bei den Briefings genau das erzählen, was auf dem 
Banner abgebildet war.“ 

Zentral und unentbehrlich war Tom als Redaktionsmitglied des zweiten großen Formel-Vau-
Buches (Adenacker/Eder/Orthey/Panten/Schlienz 2024/2026), das anlässlich der beiden 
Jubiläen beim Oldtimer-Grand-Prix 2024 am Nürburgring vorgestellt wurde. Hier wurden 
insbesondere seine Sorgfalt und Genauigkeit sichtbar. Und das im wahrsten Sinne des Wortes: 
sichtbar in einem ansprechenden und ausgeklügelten Layout. Und ein Weiteres: Wenn Tom 
was machte, dann mit aller Konsequenz. Da wurde die Nacht fürs Layout über Wochen zum 
Tag. Toms Akribie war ein Erfolgsgeheimnis für unsere gemeinsamen „Schreibsachen“. Die 
Abstimmungen waren per Videokonferenz oder Telefonat kurz und knackig – und am 
Wesentlichen des eigentlichen Themas orientiert.
Hinzu kamen seine wegweisenden Ideen und seine praktische Initiativkraft. Aus dem Projekt 
„Vau wie Verantwortung“ heraus ging es in einem Arbeitspaket darum, jenseits der üblichen 
Greenwashing-Scheinaktivitäten eine Initiative zu setzen, die einen regionalen Bezug zu 
unseren Wettkampfstätten hatte und eine nachweisbare Wirkung entfaltete. Seither werden im 
Hockenheimer Stadtwald einmal am Jahresende 250 Setzlinge der Historischen Formel Vau 
Europa gepflanzt. Tom, der lokal bestens vernetzt war, sorgte für den Kontakt zur 
Bürgerinitiative – und zum örtlichen Landtagsabgeordneten, der die Aktion medienwirksam 
besuchte und unterstützte.
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Tom mit Leo Eder bei der jährlichen Pflanzaktion der Historischen Formel Vau Europa im 
Hockenheimer Stadtwald

Die Historische Formel Vau Europa wurde für 
Tom Eder Familie – und dies mit seiner und für 
seine eigene Familie. Martina nahm den in der 
ersten Karriere begonnenen Faden auf und 
begleitete und unterstützte Tom vor Ort. Und 
alle machten sie Fotos: Martina, Tom, Bruder 
Stephan und natürlich Leo.
Die Eder-Family war dabei. 
Mittendrin.

Formel Vau als Familienangelegenheit: Martina, 
Leo, Tom mit Gina
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Jetzt ist Tom nicht mehr da. Aus unserer Mitte gerissen. Der Satz beschreibt am ehesten mein 
Gefühl, als ich fassungslos die Nachricht erhielt, dass Tom völlig überraschend am 28. April 
morgens nicht mehr aufgewacht sei. Denn ja: Er war in der Mitte – als Kurator, Buchautor, 
Layouter, Mit-Herausgeber des FV m@gazines, Freund – und er wurde aus dieser Mitte 
herausgerissen. Uns entrissen. Neben tiefer Trauer bleiben wir zurück mit ungestellten Fragen, 
ungeklärten Themen und viel Ungesagtem – weil die Mitte, in der so viel zusammenkam und 
stattfand, uns weggerissen wurde. Ich kann auch die Formel-1-Ergebnisse und Ereignisse des 
vergangenen Wochenendes nicht mehr mit ihm besprechen wie bisher. Tom Eder, ein Mensch 
aus unserer Mitte ist nicht mehr da. Er würde heute doch längst im Hockenheimer Fahrerlager 
herumspazieren, das er nahezu zeitlebens kannte, würde mit sonorer Stimme die 
Ankommenden begrüßen – mit Herzlichkeit, Interesse und Zugewandtheit. Und mit gepflegter 
Zurückhaltung. Als ich mit Astrid am Sonntagabend nach seinem überraschenden Tod auf der 
Frühlingsterrasse saß und wir lange über Tom sprachen, sagte sie, wenn sie ein Adjektiv zu Tom 
nennen sollte, dann wäre es: edel.
Das trifft es. Tom Eder war edel. Er hatte und verkörperte eine besondere Haltung zu Leistung 
und Qualität. Davon kann ich viele Lieder singen, wenn Tom wieder mal Nachtschichten mit dem 
Formel-Vau-Buchmanuskript verbrachte, Fehler fand, die keiner je gefunden hätte, und 
Kleinigkeiten korrigierte, die ihm wichtig waren, weil er Qualität wollte. Das war denn auch der 
Fokus des Kurators, eine Rolle, die ihm als edler Person auf den Leib geschneidert war. Er 
kuratierte die Qualität des Vereinsgeschehens in einem Sinne, der eng angelehnt war an den 
lateinischen Wortstamm curare. Tom pflegte und sorgte. Nicht von vorne, sondern angenehm, 
kompetent und wohlklingend aus der Mitte heraus. Damit das Vereinsgeschehen hochwertig 
sei. Das war seine Kuratierung, seine Veredlung aus der Mitte heraus.
Wir vermissen diesen edlen Menschen in unserer Mitte. Und behalten ihn doch dort. Tom bleibt 
da. In unserer Mitte. 

Thomas Cramer, Sprecher des Vorstands der Historischen 
Formel Vau Europa e.V.: „Tom Eder war ein echter 
Sportsmann, auf und neben der Strecke. Sein angenehmes 
ruhiges Wesen und seine sorgfältige Art, die Dinge 
anzugehen, werden mir für immer ein Vorbild bleiben. Mit ihm 
verlieren wir nicht nur eine feste Größe im Vorstand des 
Vereins, sondern auch einen guten Freund und Ratgeber.“
Wir denken an Tom Eder – und an Martina, an Leo und Mia, an 
Stephan, die immer einen Platz in unserer Mitte haben.
Wir sind dankbar für die gemeinsame Zeit mit Tom und froh 
über die Begegnungen – und über das, was davon bleibt.
Tears in Heaven.
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Racing for Tom im Mai 2026 in Hockenheim

****
Nachsatz: Ein Anfangskontakt unserer gemeinsamen „Schreibarbeiten“ ergab sich daraus, 
dass Tom es nicht mochte, meine Berichte für die „Legenden“ im holzigen Word-Layout zu 
lesen. Das genügte nicht seinem ästhetischen Anspruch. Der ästhetische Anteil zeichnete ihn 
aus: Schön musste es schon sein und werden! Fortan gab es ein gescheites Layout im „FV 
m@gazine“, für das er gleich noch diesen Namen miterfand. Vor diesem Hintergrund geht es 
gar nicht, seinen Nachruf in eben jenem üblichen Layout zu veröffentlichen. Das würde ihm 
nicht gefallen. Insofern gibt es Toms Nachruf erstmalig in neuem Layout. Das ist das Mindeste. 
Es war dem Kurator wichtig. Den werden wir so nicht vergessen und weiter von seinen 
Impulsen und seiner richtungsweisenden Arbeit profitieren.
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Über 50 Jahre Formel Vau: Dr. Thomas Eder

Quellen
Adenacker, Johanna/Eder, Tom/Orthey, Frank Michael/Panten, Lothar/Schlienz, Kenneth (Hg.): 

Rennsport für die Welt. 60 Jahre Formel Vau. 30 Jahre Historische Formel Vau Europa e.V., 

Historische Formel Vau Europa 2024, zweite überarbeitete und erweiterte Auflage 2026

Archiv Historische Formel Vau Europa e.V.

Familie Eder

FV m@gazine, verfügbar unter https://formel-vau.eu/fv-mgazine/

Keßler, Thomas/Orthey, Frank Michael/Panten, Lothar: Formel Vau und Super Vau. Die 

Geschichte eines Rennsport-Welterfolgs. View-Verlag, 2. Auflage Bonn 2017

Fotos
Leo Eder

Martina Eder

Stephan Eder

Jens Floto


